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E  e aber jene Philoſophie, welche dermalen n Uunſeren Schulen 9Elehrt wird, entweder gar keine oder nur eine ſehr unvollſtändige, 10nicht elten eradezu eine unrichtige Antwort 9bt. Neues konnte natür⸗ich der hochw. Herr Verfaſſer nicht gieten und wollte auch nicht; denndie Löſung der erwähnten Fragen ſteht N Einklan mit der Lehre desThomas, den ⁷ Ich Zum Führer gewählt At Doch hindert dieß m imGeringſten, Manches auf neue Weiſe 5 behandeln und namentlich durchHinweis auf Ausſprüche gelehrter Manner und maßgebender Auktoritätendes Alterthums Die der neueren
vir In den beiden Arbeiten be

Zeit 3u beleuchten. Und das iſt es, vas
ſonders lobenswert0 gefunden haben V  *  5orAllem ſcheinen uns dte I Bändch EN angeſtellten Erörterungen üherdie Unſterblichkeit 20 der ½menſchlichen Seele eben ˙0 gründlich al anzie⸗hen geführt. Dabei iſt die prach

UI Gebrauck
immer einfach, lar und beſtimmt,gleichweit entfernt von. übermäßige E ſchwerverſtändlicher unſt⸗ausdrücke, als ängſtlicher Vermeidung AUles deſen, was An die Schuleerinnert. Ueber dieſen Vorzügen und ſie ſind im Vorſtehenden nichterſchöpft Ird eS der aufmerkſame Leſer ſehr ering anſchlagen,Eu, reilich Ußerſt ſelten, Behauptungen begegnet, die nich richtigſind; 0 B ＋

Ul Bändchen S 36 „Auch der V Thomas behauptet,daß außer Gott nichts von Ewigkeit ſein kan V 4 Bekanntlich ſteht der＋ Lehrer nich NUuLr im 27, ſondern auch namentlich un ſeinerSumma theol art für die Möglichkeit einer ewigenein, und un der vom Verfaſſer (itirten Stell

in Abrede, daf die Welt ewig ſei A 1011 8886 20 6886 On
valet I1Ilatio.

mehr ſagen 3u ſollen, aber einen Wun
Wir glauben 3zur Empfehlung der beiden Schriften nichts Weiteres

ſch erlauben wir un noch 3u äußern:Der hochw. Herr Verfaſſer möge NM  (Ue finden, auch die Frage von denKräften der Seele insbeſondere der Freiheit des Willens un der
nämlichen klaren, überzeugenden und erſchöpfenden Zeiſe 3u behandeln.Linz Profeſſor Dr. Martin VF ch
Vernunft und (Fathe oder Füſchnmnen nach der wahren Veligion.Von Auguſt Bröckelmann, Dr theol t Dhil., Curatprieſter.Mit Approbation und Empfehlung des hochw biſchöfl. General-Vi⸗kariates Hildesheim. Dülmen. A Laumann'ſche Buchhandlung 1880160 163
Die Hölle Giht eS eine, wa  8 iſt ſie, wie entgeh Nan ihr? VonMonſignore von Segur. Autoriſirte Ueberſetzung. Zweite AuflageMainz. Verlag Franz Kirchheim. 1880 16 108
Das Chriſtenthum und die großen Fragen der Gegenwartauf dem Gehiete des geiſtigen, ſittlichen und ſocialen ebens po o⸗
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getij philoſophiſche und ſocial-politiſche Studien Dr Alhert
Stöckl Zweiter Band Mainz. Verlag von Franz Kirchheim.1880 80 425

In unſeren Tagen des Unglaubens, wo die fundamentalen Prin⸗cipien Religion und Sitte, ſocialer wie taatlicher Ordnunggeradezu auf den Kopf eſtellt werden, ſind apologetiſche Schriften,welche den modernen Irrthümern die ewig wahren Grundſätze des
Chriſtenthums gegenüberſtellen, von do  eltem Werthe. Aus dieſemGrunde verdienen auch die vorſtehenden literariſchen Arbeiten mit Freudebegrüßt und mit aller Wärme empfohlen zu werden. Die er Schriftvon Bröckelmann iſt eine präcis gefaßte und opulär gehaltene ologetik, welche in den drei Abtheilungen: eligion, chriſtliche Religion,katholiſche Religion zuerſt die allgemein religiöſe Grundlage gegen⸗über dem Atheismus. Pantheismus und odann die ſpecifiſch hriſt⸗liche und weiterhin die katholiſche Grundlage des wahren religiöſenDenkens und Handelns zu egen ſucht. Sowohl die fundamentalenFragen als auch die wichtigeren Detailfragen finden da ihre,auch kurze doch genügende Beantwortung und für das größere Publi  —  2kum, das ohne ſtreng wiſſenſchaftlichen Appara das Weſentlichſte der
fraglichen Sache geboten haben will, iſt da ein entſprechender Weg eboten,auf dem die Forſchungen nach der wahren Religion anzuſtellen In2  — zweite Schrift der Fed des die katholiſche olks⸗
literatur verdienten franzöſiſchen Abhé's Monſignor Segur beant—
vortet II ſtreng populärer eiſe die beiden Fragen, ob eS irklicheine Hölle gebe und vas die Hölle ſei Die Lehre der Kirche, ſowie
aus dem Leben genommene Thatſachen Hilden die ſachgemäßen Beweis—
mittel, durch welche die furchtbare Wahrheit illuſtrirt wird, deren
rechte Beachtung auf das geſammte Leben der Menſchheit den heilſamſtenEinfluß ausüben müßte In einem dritten Abſchnitte wird noch eigensdle Ewigkeit der Höllenſtrafen 5 Sprache gehracht und Schlußewerden noch einige praktiſche Schlüſſe gezogen, bie wir die Todſündeablegen und alle Gelegenheit 5 Sünde meiden Uund unſer Heil durchein wahrhaf chriſtliches Leben ſichern ſollen

Die duitte Schrif des literariſch unermüdet thätigen Domcapi—tulars, Profeſſors der Philoſophie Eichſtädt 1 ber Stöckl I
handelt V eilf apologetiſch-philoſophiſchen und ſocial⸗politiſchen Studien
einen Gegenſtand von dem größten Intereſſe und von ganz beſondererWichtigkeit. In durchſichtiger und wohl verſtändlicher Sprache bewegtich der Verfaſſer zuerſt auf dem (Gehiete der Sittlichkeit, indem E
dem ethiſch-autonomiſtiſchen da  8 chriſtlich-ethiſche Princip, dem Hochmuthedes modernen Weltgeiſtes die chriſtliche Demuth gegenüberſtellt. Sodann
begiebt ELr ſich auf das Gebiet des Rechtes und charakteriſirt das moderne2 gegenüber dem chriſtlichen Rechtsprincip, ſowie die ſtrafende
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Gerechtigkeit nach chriſtlicher Ind nach atheiſtiſch⸗materialiſtiſcher Weltanſchauung. Endlich wird noch ſpecieller das ſociale und politiſche Gebiet be⸗*er  —te:e reten und werden da zur Sprache gebracht: Das chriſtliche Autoritäts⸗—princip und das Princip der VolEſouveränität! das Princip der Gleich—heit und der Ungleichheit In der menſchlichen Societät; das chriſtliche König⸗thum un der moderne Conſtitutionalismus; Kirche, Staat, Unterichts—freiheit; das Chriſtenthum und die öffentliche Meinung; das Chriſtenthumund das Princip der vollendeten Thatſachen das moderne Nationalitäts⸗princip und da  V Chriſtenthum. Wird da M Grunde woOoI eigentlichnichts Neues geboten, 0 werden doch hier die Principien, welche Stöckl mnſeinem Lehrbuche der Philoſophie in ech katholiſcher Weiſe darlegt, Inihrer 5 Tragweite und allſeitigen Beziehung Ur Entwicklung gebracht,wodurch die chriſtliche Wahrheit dem modernen IrrthUunte Nuu mn 0vortheilhafterem Lichte ſich darſtellt. Wir gen daher insbeſonders aufdieſe Studien 00 Stöckl aufmerkſam.
Salzburg. Prof. Dr Sprinz

Die Eine vahre Kirche. Ein Beitrag 5  ur Apologetit Dr Jakob
Deby, Vicar in Heppendorf, Erzdiözeſe Köln. M  (it Approbation des
hochw Capitels-Vikariats Freiburg. Freiburg im Br., Herder 1879,315 8 Preis 2 M  (ark

Vorliegende, dogmatiſch durchaus Correcte Oe  chrift, welche N logiſcherBeweisführung fortſchreitend II einer gediegenen, und dabei och edemGebildeten El verſtändlichen Schreibart verfaß und auch u ihren pole.miſchen Theilen innerhalb der Grenzen maßvoller Objectivität gehalten iſt,hat, wie ſchon ihr Titel anzeigt, den Zweck, den Nachweis zu liefern, daßdie katholiſche Kirche die allein wahre und ſeligmachende Heilsanſtalt ſeiDer Verfaſſer aßt das eſultat der mn ſeiner Schrift enthaltenen Erörte—
En Im „Schluß“ 314 mit folgenden Worten kurz zuſammmen:„5 ach der Anordnung ſeines göttlichen tifters ſoll das Chriſtenthum als
die große Heilsanſtalt aller Völker und Zeiten rein und unverſehrt his zumEnde der Tage erhalten werden, nicht durch das einzige Mittel der
Schrift, ſondern Unter dem Beiſtande Gottes durch die Lehrtradition der
Kirche. Die hl Schrift ird nicht bloß ihrem Inhalte nach Ard die kirch⸗lichen Traditionen ergänzt, ſondern auch dem Sinne nach der Kircheauf Grund ihrer ununterbrochenen objectiven Lehrüberlieferung ausgelegt.“Dies der kurz zuſammengefaßte Inhalt der erſten Abtheilung,E  E die Aufſchrift „von der allein wahren und ſeligmachendenReligion“ 6—86) „Die ſichtbare Erſcheinung des SohnesGottes auf Erden etz ſich Iu dem ſichtbaren Reiche ſeiner Kirchefort urch ſie wird der erlöſungsbedürftigen Menſchheit alle Gnade
mn Wahrheit, die durch Jeſus Chriſtus geworden II mitgetheilt.


